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n Redaktion

NOTRUFNUMMERN
Ärztlicher Bereitschafts-
dienst: 116 117*
Feuerwehrgerätehaus: Dürr-
heimer Str. 2a, 112
DRK-Rettungsdienst: 112
Gift-Notruf: 0761/1 92 40
Polizei: Lehenstr. 2, 110
Städtisches Wasserwerk: 
0771/85 72 30, 0162/2 92 37
 50
Kinder- und jugendärztliche 
Notfallpraxis: 
0180/6 07 46 11* (Schwarz-
wald-Baar-Klinikum Villingen-
Schwenningen, Klinikstraße 11,
wochentags von 19 bis 21 
Uhr, ohne Voranmeldung)

APOTHEKEN
Johannis Apotheke Bad Dürr-
heim: Salzstr. 2, 07726/366
Vita-Apotheke Villingen-
Schwenningen: Schwarzwald-
Baar-Center, 07721/99 07 70

*Festnetzpreis 0,14 €/Min., Mobilfunk max. 0,42 €/Min.

n Im Notfall

nDienstagswandergruppe, 
heute, Fahrt mit dem Bus zu 
den üblichen Abfahrtszeiten 
an den Bodensee zum Aus-
gangspunkt der Wanderung in 
Ludwigshafen, An- und Ab-
meldung unter Telefon 
0771/34 15.
nMehrgenerationenhaus, 
heute, 9 bis 11 Uhr, Senioren-
internetinitiative; 15 bis 16.30 
Uhr, Tafelladen, Mehrgenera-
tionenhaus.
nStadtbibliothek, heute, 9.30 
bis 13 Uhr, 14 bis 18 Uhr ge-
öffnet; 16.30 Uhr Vorlese-
stunde für Kinder ab 5 Jahren 
in der »Lesehöhle«.
nNaturkindergarten »Apfel-
bäumchen«, heute, 10 Uhr, 
Waldzwerge-Gruppe, Sonnen-
haldenparkplatz.
nDRK, heute, 13.30 bis 19.30 
Uhr, Blutspendeaktion, DRK-
Rettungszentrum, Oskar-Me-
roth-Haus.
nKinder- und Jugendmu-
seum, heute, 14 bis 17.30 
Uhr; 15 Uhr Kurzworkshop, 
16 Uhr Kurzführung.
nRecyclingzentrum, heute, 
14 bis 19 Uhr, Raiffeisenstraße 
28.
nAWO-Treff, heute, ab 14.30 
Uhr, Friedrichstraße 12 A.
nKinder- und Jugendbüro, 
heute, nachmittags, »For Girls 
only«; 16 bis 20 Uhr, für alle 
Jugendlichen ab 11 Jahren ge-
öffnet, Jugendhaus Stadtmüh-
le.
nDeutscher Mieterbund, 
heute, 17.30 bis 19 Uhr, Bera-
tung, DRK-Heim.
nAllmendshofer Chorjugend, 
heute, 18.30 bis 20 Uhr, Pro-
be Frauenchor, im Roten Rat-
haus.
nSC 1900, heute, 19 Uhr, 
Hallentraining Männer, alte 
Sporthalle Eichendorffschule.
nStadtverwaltung, heute, 19 
Uhr, öffentliche Sitzung des 
Technischen Ausschusses, Rat-
haus I, Sitzungsaal.
nKarate-Dojo Imota, heute, 
19 bis 21 Uhr, Selbstverteidi-
gungskurs, Karate-Dojo Imota, 
Amselweg 4.
nMuseum Art.Plus, Donners-
tag, 5. Juli, 13 Uhr, Mittags-
kurzführung; 18.30 Uhr, 
Art+Talk, bis 20 Uhr geöffnet.
nPostsenioren, Donnerstag, 
5. Juli, 14 Uhr, Stammtisch, 
Café Reiter.
nRentner des Personals von 
St. Michael, Donnerstag, 5. Ju-
li, 18 Uhr, Treffen, Most-
schöpfle in Hüfingen, Treff-
punkt für Mitfahrer ist um 
17.45 Uhr am Parkplatz Bie-
dermann.

n Donaueschingen

Donaueschingen (jak). Ein
Tempolimit brächte Nachteile
für beide Städte: Mit dieser
Aussage reagiert der CDU-
Bundestagsabgeordnete 
Thorsten Frei auf den Vorstoß
der Grünen der Südbaar. Die-
se hatten die beiden Verkehrs-
minister des Bundes und des
Landes angeschrieben und ge-
fordert, nach dem Ausbau der
Bundesstraße 27 zwischen
Donaueschingen Mitte und
Hüfingen Wasserturm Tempo
100 einzuführen.

»Sowohl in meiner früheren
Funktion als Oberbürgermeis-
ter der Stadt Donaueschingen
als auch als Bundestagsabge-
ordneter habe ich mich lange
für den seit Jahrzehnten ge-
forderten Ausbau der stark be-
lasteten B 27 bei Donau-
eschingen und Hüfingen ein-
gesetzt«, teilt Thorsten Frei
mit. Entsprechend froh sei er,
dass jetzt gebaut werde, denn
die Straße verspreche nicht

nur ein besseres Fortkommen
auf dieser wichtigen Verkehrs-
achse. Schon jetzt sorge der
ausgebaute Zubringer All-
mendshofen für eine deutli-
che Entlastung der Innenstäd-
te Hüfingens und Donau-
eschingens durch den über
den Zubringer abfließenden
»Schleichverkehr«.

Mit der Forderung der Grü-
nen nach einem Tempolimit
geht nun die Diskussion los:
»Mit Blick auf den Lärm-
schutz, Emissionen oder auch
die Sicherheit auf den Straßen
mag dies eine berechtigte For-
derung sein, der Gesetzgeber
sieht für solche Straßen aber
kein Tempolimit, sondern be-
kanntlich eine Richtgeschwin-
digkeit von 130 Stundekilo-
metern vor«, so der Abgeord-
nete. Entsprechend sehe das
Regierungspräsidium für die-
sen Streckenabschnitt keine
Tempobegrenzung vor. Und
so lange in Deutschland kein

generelles Tempolimit gelte,
halte er nichts von dieser For-
derung, soweit nicht Gesichts-
punkte der Verkehrssicherheit
dafür sprächen, so Thorsten
Frei. »In Bezug auf Emissio-
nen und Lärmschutz ver-
spricht der Straßenausbau
den Bewohnern beider Städte
meiner Meinung nach mehr
Entlastung, wenn die B 27 leis-
tungsfähig ist und damit auch
von den Autofahrern akzep-
tiert und als Alternative zu
den Stadtstraßen genutzt
wird.«

Am Ende der Ausbaustre-
cke bei Hüfingen kann aus
Sicht von Thorsten Frei ohne-
hin nicht viel schneller als 100
Stundenkilometer gefahren
werden. Zudem soll hier ein
550 Meter langer Lärmschutz-
wall zwischen Straße und
dem Hüfinger Wohngebiet
»Auf Hohen« entstehen. Und
im Bereich Donaueschingen
sei der Abstand von Straße

und Stadt so groß, dass man
vielerorts auf Autobahnen
ebenfalls auf Tempo 100 be-
grenzen müsste. »Es wäre also
ein aussichtsloses Unterfan-
gen, hier eine Tempobegren-
zung einzufordern. Selbst der
Geisinger Antrag auf Tempo
100 wurde von der Landesre-
gierung abgelehnt«, sagte
Frei. Und die seit jüngster Zeit
hier geltenden 130 Stundenki-
lometer würden keinesfalls
dem Wunsch der Geisinger
entsprechen. »Sie sind ein Mit-
tel gegen illegale Autoren-
nen.«

Und der Lärmschutz für
Bad Dürrheim, den die Grü-
nen als Positivbeispiel auffüh-
ren, sei allein dem Kurstadt-
Prädikat geschuldet. »Sollten
sich nach dem Ausbau und
der Freigabe der Straße hin-
reichende Gründe für ein
Tempolimit ergeben, bin ich
sicher, dass die Behörden ent-
sprechend handeln werden.« 

Thorsten Frei gegen ein Limit nach dem Ausbau der B 27
Verkehr | Die Grünen fordern Tempo 100 / CDU-Abgordneter sieht darin auch Nachteile

»Mit Blick auf Emissio-
nen und Lärmschutz ver-
spricht der Straßenaus-
bau den Bewohnern bei-
der Städte meiner Mei-
nung nach mehr 
Entlastung, wenn die B 27 
leistungsfähig ist und da-
mit auch von den Auto-
fahrern akzeptiert und als 
Alternative zu den Stadt-
straßen genutzt wird.« 

Thorsten Frei, 
CDU-Bundestagsabgeordneter

Donaueschingen (jak). Wie
kann der Stadtbus noch be-
kannter gemacht werden?
Diese Frage stellen sich die
Stadträte gerne und oft.
Schließlich gilt es, neue Fahr-
gäste in die blauen Busse zu
locken. Eine verstärkte Wer-
bung über den Donaubus hi-
naus wäre ganz nach dem Ge-
schmack von GUB-Stadträtin
Claudia Weishaar. Denn
schließlich sollte man mit
dem VSB-Ticket nicht nur den
Stadtbus nutzen, sondern
auch andere Angebote im Öf-
fentlichen Nahverkehr. So

könnte man mit einem Auf-
preis für 2,30 Euro auch nach
Villingen fahren. Oder das
Abo: Das müsse viel stärker
beworben werden, denn es ge-
be ein Angebot für Senioren,
das mit 39 Euro im Monat
ganz neue Möglichkeiten der
Fortbewegung biete. So wäre
es möglich, damit bis nach
Sulz oder Beuron zu fahren
und am Wochenende auch
noch seinen Partner oder die
Enkelkinder mitzunehmen.

Auch regte die GUB-Stadträ-
tin an, dass man nicht nur In-
formationsveranstaltungen in

den Altenheimen abhalten,
sondern auch den Senioren
die Möglichkeit geben sollte,
Erfahrungen mit dem Stadt-
bus zu sammeln. »Man könn-
te einen Bus hinstellen und
mit ihnen das Ein- und Aus-
steigen mit Rolllatoren üben«,
sagt Weishaar. Denn viele äl-
tere Bürger seien unsicher. So
könnte eine Hemmschwelle
abgebaut werden.

Den Wochenmarkt sollte
man ebenfalls ins Marketing
für den Stadtbus einbauen.
»Nach dem Markt haben die
Leute schwer zu schleppen.

Da könnten wir doch bei-
spielsweise einen Einkaufs-
trolly verlosen«, so Weishaar.
Oder man könnte die Einzel-
händler verstärkt einbinden.
Der Vorschlag der GUB-Stadt-
rätin: Die Einzelhändler för-
dern es, wenn die Kunden mit
dem Stadtbus in die Innen-
stadt kommen und bei ihnen
einkaufen, in dem sie die Kos-
ten für das Ticket überneh-
men. Ein Vorschlag, der auch
beim Grünen-Stadtrat Chris-
tian Kaiser auf Zustimmung
stieß. Zusätzlich zu den Ein-
kaufsgutscheinen könnten

auch Freifahrgutscheine für
den Stadtbus angeboten wer-
den. Zum Beispiel: Wer in
einem Geschäft für 100 Euro
einkauft, der bekommt zwei
Freifahrten im Stadtbus.

Von SPD-Stadtrat Jens Rein-
bolz und CDU-Fraktionsspre-
cher Konrad Hall kam die
Idee auf, den Bus auch für den
Shuttle-Service zu nutzten. So
könnten die blauen Busse ein-
gesetzt werden, wenn die Do-
nauhallen die Gerbewiese als
zusätzlichen Parkplatz nutzen
oder als Shuttle-Service für
das Reitturnier.

Ideen für den blauen Donaubus sprudeln nur so heraus 
Nahverkehr | Stadträte legen Kreativität an den Tag / Vom Shuttle-Service bis zu Einbindung der Einzelhändler 

Als Horst Hall vor 23 Jah-
ren den Schritt in die 
Selbstständigkeit gewagt 
hat, hätte er wohl nie ge-
dacht, dass sein Unterneh-
men einmal für seine be-
sondere Innovationskraft 
ausgezeichnet wird und 
damit unter die Top 100 
der deutschen Mittel-
ständler kommt.

Donaueschingen (jak). Einer
der ersten Berichte zur Fir-
mengeschichte trug den Titel
»Hightech im Traktorschup-
pen« – seither hat sich aber
viel verändert. Aus HM-Rein-
raumtechnik wurde SEZ und
dann vor 15 Jahren AS&P. Mit
Alexandra Laufer-Müller hat
er eine Geschäftspartnerin ge-
funden, mit der er das Unter-
nehmen von dort an ständig
ausgebaut hat.

Zu einem regionalen Unter-
nehmen, das weltweit Märkte

bedient – von Aasen aus. Vom
Maschinenbauer zum Lö-
sungsanbieter: So beschrei-
ben die beiden die Entwick-
lung.

Was sich mit Nassprozess-
anlagen für die Halbleiter-
branche überschrieben wird,
begegnet uns täglich im Le-
ben: Von sieben Mikrofonen
im iPhone lief eines über eine
AP&S-Maschine. Oder die Ra-
darsensoren in den Fahrzeu-
gen. 

»Wenn Bosch verkündet,
dass neun Mikrochips pro neu
zugelassenem Auto von ihnen
sind, dann sind alle über
unsere Maschinen gelaufen«,
sagt Gesellschafter Hall. Da-
bei sei die Halbleiterbranche
nicht zu unterschätzen. Mit
einer Million Euro Umsatz in
Europa, werden sechs Millio-
nen Folgeumsätze generiert.
»Es ist eine Schlüsselbran-
che«, so Hall.

Eine sichere Zukunft ver-
sprechen sich der Gesellschaf-
ter und die Geschäftsführerin

Laufer-Müller auch von der
Beteiligung an einem Soft-
wareunternehmen, bei dem
AS&P mittlerweile auch
Mehrheitsgesellschafter ist.
Über 30 Mitarbeiter widmen
sich mittlerweile nur noch der
Software-Entwicklung, sodass
AP&S auch andere Maschi-
nenhersteller mit Software

versorgen kann. »Man muss
Ideen haben«, sagt Laufer-
Müller. Das ist der Grund, wa-
rum AP&S den Preis erhalten
habe. Innovationen ins Unter-

nehmen bringen und sie auch
umsetzen. »Zu der Idee gehört
auch, dass man sie zu einem
Geschäft macht«, fügt Hall
hinzu.

3,5 Millionen Euro werden investiert
Mittelstands-Preis | AP&S für Innovativität ausgezeichnet / Neuer Reinraum und neue Halle in der Umsetzung 

Tobias Drixler erklärt, wo AP&S aktuell investiert: Für rund 3,5 Millionen Euro wird eine neue Hal-
le und ein neuer Reinraum gebaut. Fotos: Jakober/privat

Sie freuen sich über die Auszeichnung (von links): Gesellschaf-
ter Horst Hall, Ranga Yogeshwar, Geschäftsführerin Alexandra
Laufer-Müller und Bürgermeisterstellvertreter Niko Reith.

Was in einem Traktorschup-
pen begonnen hat, erfährt
nun seine dritte Erweiterung.
Aktuell wird bei AP&S gebaut.
3,5 Millionen Euro investiert
das Unternehmen in einen
neuen Reinraum und eine

neue Halle. Ursprünglich war
nur eine Lagerhalle ange-
dacht, doch nun muss die Pro-
duktion erweitert werden, so-
dass demnächst ein neuer
Bauantrag im Rathaus einge-
hen wird.

Erweiterung

INFO


